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Stellen wesentlıch VON AF und WIe VON Lit ab; die Ayuıfs
teilung der Einkünfte dıie einzelnen Stellen der Verwaltung,
in 1LUS dominti abbatis, carpentarıii IC welche in Lat
und Tolgerichtig durchgeführt IST, sıch in Laf TE ZWäaTl
hbereits d während s1e in EAT: überhaupt och Nn1IC urch-
geführt Ist, die entsprechenden Überschriften fehlen aber noch;
füur die Priorität gegenüber und spricht ohl auch, daß
dıe Stammburg der Famılıie reysing, dıe este Kronwink!]
La 4:A 212 als CN quod UNGC Prisingen cCastrum NOMILNA-
tur  c in Lat fol DV und fol 185 infach als Prisingen aut-
eführt wird.

Nun hat sıch in E 152 des OSsters Tegernsee im aupt-
Staats-Archiv München eın ar uüuber die Tiroler Besitzungen
des OSters erhalten, das dıe Überschrift räg ‚„„Anno millesimo
ducentesimo quadragesimo secundo SUONOLANUFr re  1LUS prediorum
In montibus monaster1ıL sanctı Qurini martyrıs In T egernsee
(auf Rasur VON gleicher an JUE nobıis IuUre proprietario
attinent  eb Wır Wissen also, daß in diesem F6 dıe Tiroler Be-
sıtzungen VON Tevernsee verzeichnet wurden; sollte L1 L das
diese Tiroler Besitzungen N1IC nthält, in der gleichen Zeıit
entstanden und PE Lit 15972 ergänzt worden sein ? E 152
ISst allerdings N1IC das 249 entstandene rigina elbst,
sondern eine Abschrift des späteren Jahrhunderts mit aD=-
sichtlıch altertüumlic gehaltenen Schriftzügen. SC  1e€  IC
se1 och das ar LE erwähnt, das ach Fr Wılhelm dem
Anfang des Jahrhunderts angehört.

St. Benedikt in Montekassino.
Von 1  eiIm Fink, 0.5., etten.

Das Stammkloster uUuNnseTeSs Ordens Zz1e in diesem C
die ugen er Welt aut sıch. erden doch heuer 400 ahre,
daß diese el gegründet wurde. rTeillcl wird auch das Jahr
528 als das Jahr der ründung VON Montekassıno bezeichnet
Es tut wahrlıch der ac keinen Eintrag, ob 528 oder 529 2
zutreifend ist Überdies ist keines der FE historisch be-

Erst 1mM en ıttelalter, D808! 100 wird uns 520 alsegen
Gründungsjahr VON Montekassino genannt. ber N1ıC ara
über wollen WIT unsere Untersuchung anstellen ; iın den Mittel-
pun uUuNnseTrTeTr Ausführungen soll die re Gestalt des Gründers

Den Hınweils auf dieses ar verdanke ich Herrn Unterstaatsarchivar
Dr utter in Wien

über 1ese rage die 1924 erschienene neueste Ausgabe der
Dialoge Gregors VON Moricca 94, Anm Sie Tußt auf den in talıen
vorhandenen Handschriften



106 Kleine Mitteilungen

Von Montekassıno, St enedı selbst treten Wır wollen
uns die rage vorlegen Was für OE Bild der Gregor, der große
und Wiırksamkeit des Patrıarchen des abendländischen önch-
aps der en ZWeIieT Zeıtalter, uUuns VON der Tätigkeit
tums ntwirft Er WarTr Ja begeistert VON SCINET Persönlich-
keit daß ihr SCINEN lalogen ein SanNzZeS Buch das zweıte
gewidme hat

ST Gregor hat keine Biographie verfaßt WIeE S1C die Regeln
der ntıken etfor1 erfordert hätten*? eın en ISst DC-

Er ıll erbauentragen VON den edanken christlicher Aszese
und elehren Gleichwohl werden die einzelnen Nationen
Lebenswege des enedi eindeutig auseinandergehalten:
Nursia, Rom, Subiaco, Montekassıno. ber die Ent-
wicklung des Ordensstifters bis dem Kage, ach
Montekassino übersiedelt, habe ich ZWEeI Triikein dieser
Zeıtschrift gehandelt. Meine Ausdeutung des Einsiedlerlebens
St Benedikts wurde VON der Kritik verworfen, weıl SIC „1N

Es wirdallen Punkten den ext des Gregor sSe1I
1er einNe Forderung aufgeste die den Ruln er wissenschaft-
lıchen Forschung edeuten würde WenNnNn S1IC estlos durchgeführt
wurde e  es Schriftwer ıll aus dem Geiste SCINES Verfassers
WIC SeCINeEeT Zeıt interpretiert werden Dieses Prinzıp habe ich
Tür miıch den beıden Abhandlungen beanspruc auch
Tolgenden werde ich versuchen auft diese Welise den Text
des Schriftstellers einzudringen und ıhn, nNiIC bloßen Buch-
staben hängen eıben ach den Regeln gesunden Her-
meneutik interpretieren

Die Schilderung der Wırksamkeit des ened1i
Montekassino beginnt mMIt em neunten Kapıtel des zweıten
Buches Der Gregor entIwIır zunächst ein Bild VON der
ründung des Osters (C E 42 Eın zweifacher esichts-
pun leitet ihn Der enedi vernichtet die etizten este
des Heidentums auft dem erge Er wandelt den Tempel
Apollos das Bethaus für Mönche und errichtet
der Stelle SCIN ar gestanden eine Kırche ren des

ohannes Baptista Es ISst die Seelsorgskirche Das orgehen
des ened1i ordert den amp der SCIN Werk
heraus Das ist der zweıite Gesichtspunkt der den Gregor
leıtet Er SUC uns e1N Bild VON den Schwierigkeiten geben,
welche die Hel der ründung der ersten Benediktiner-
el machte SO SUC der Teufel die Mönche hindern,
daß SIie Felsen iortbewegen konnten E1 entzündet der
ucC e1in merkwürdiges Feuer bringt Teıl der Mauer

Vgl olen enedi Die ita Hilarii Arelatensis, ader-
born
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zZUu Einsturze und oife el einen oOnNcC Teufelskämpfe
gehören seit den agen des Athanasıus in eine Mönchsvita
Der moderne elehnrte ächelt ber solche ETZ  ungen; er
verwirit S1e oder deutet S1e Er verrät urc se1in Verhalten
NUur, daß ihm das Verständnıis TUr das übernatürliche Denken
der Vorzeıt Ihm sind Klostergründungen aten wirt-
schaftlicher, politıscher Beweggründe. Fın olches Denken
VeETIMAS Erzählungen w1e S1e Gregor hietet Nn1IC würdigen.
Ihm WAarTr dıe ründung VON Montekassıno eine Kampfansage

das Höllenreich, das vorher auftf dem erge 1n der Kultstätte
der en Götter einen Miıttelpun Gregor hat miıt dieser
Anschauung Nachfolger gehabt. Teufelskämpfe kommen in
der Erzählung VON Klostergründungen OTIt VO  Z Wiıe soll sich
der Hıstorıker ihnen sStellilen Wenn BT auch 1er mit en
Mitteln der Kritik zu Werk gehen muß, dar{i 61 doch nıe VeETDESSECN,
daß die Theologie eine ’  acC der Finsternis‘‘ ennt, deren
iırken 1m Einzelfall TeINNC außerhalb des Bereiches irdischer
Krıtik l1eg roß WAar Benedikts Werk jedenfTalls, il
den eid des hostis antıquus hervorzubeschwören.

a  em Gregor der TO ST enedi als Gründer des
Stammklosters uUNsSeTES Ordens geschildert, geht dazu über,
den Mann Gottes ın seiner Tätigkeit als erster Abt VON onte-
kassıno darzustellen Im Übergang elften ZUum ZWO  en
Kapıtel g1bt HE selber den Gesichtspunkt d der iıh in der
Erzählung der nächsten Kapitel leitet Er zeig unNs ST enedıi
als ropheten seiner Zeit St Gregor sagt uns selber, Was P}
amı meılnt: Coepit Ver»° ınter ista vır Del etiam prophetiae
spiritu pollere, ventura yraedicere, praesentidus absentia nuntiare
Dieser Gesichtspunkt bestimmt die uswahn der erichte; die

in sein Buch aufgenommen. Wer die einzelnen Kapitel
darauftfhin untersucht, wird selbst nne werden, Wäas Tur eine
hohe Meinung Gregor der I8} VON St ened1i Aurf
eines 1Ur möchte ch hinweisen. Es zeig sıch, daß der groß-
artıge Gedanke Gregors St enedi als Propheten schildern
noch ın später Zeit VON den Söhnen des eilıgen Ordensstifters
ohl verstanden und gewürdigt wurde. Am Maı werden
200 ahre, daß ach ihrem au die Stiftskirche ın Metten
NEeCUu geweiht wurde. Der damals regierende Abt Roman ärk]l
leß das wuchtige Tonnengewölbe des Langhauses mit einem
großhen schmücken. Für den Inhalt dieses emäaäldes
mussen WITr den Bauherrn voll und Sanz verantwortlich machen.
Es ist hier St enedi Nıc als Triumphator dargestellt,
der auft einem Slilegeswagen die Länder und Jahrhunderte urch-
ährt, sondern S WIe iıhn Gregor auffaßte, als der große Prophet.
Vor ST enedi der VOT der Pforte VON Montekassıino SITZES
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stehen die Abgesandten des KÖönIgs Totıla; der Gotenkönigselbst StTe miıt seinem Heere 1m Hıntergrund. ber dem He1i-
ıgen Olfnet sıch der Hımmel ES erscheinen dıe groben und
kleinen Propheten des alten Bundes, dıe auft die Wolkenbänke
verteli SINa ber ihnen chwehbht YTISTUS, Von dem alle Pro-
phezie ausgeht und dıe allerseligste ungirau, die Königinder Propheten. Es ist eline großartige Ilustration dessen, W as
Gregor VON St ened1 dachte Als das Bild gemalt wurde,

s 200 ahre, daß Montekassino gegründet wurde.
uch 1mM tıllen Donaukloster wird INnNan dieses ubıläumgedacht en Es War eine würdige Gabe diesem este

ACH der Gruppe der erichte, die uns ST enedi A1S
Propheten schıldern, gibt Gregor der Tro wiederum den
Gesichtspunkt d  9 der ihn in den Tolgenden apıteln Deherrscht
Er ;l zeigen, daß der ede seines Heıliıgen, eine besondere
ra innewohnte. Als run gibt Quia CUILUS COr SPCS:C
In alta suspenderat, NEQUAGUAM verba de Ore ıllius INCASSUM
cadebant (cap AAXII)). uch ]1er moöge eS genugen, darauf
hingewilesen en ntier diesem Gesichtspunkt wollen
die Tolgenden Erzählungen gelesen werden. So reizvoll die
A sıch wäre, WIFr mussen uns VErsagen, Einzelheiten

bringen. IDen Höhepunkt dieser Erzählung bıldet eine Otfen-
erweckung. Es ist das vertrauensvolle, emütige des
eılıgen enedi das einem Knaben das en wiederschenkt

Von da leitet St Gregor über den etzten apıteln,die wieder eine Gruppe bılden In ihnen wıird der Tod der eiligenScholastika, des 1SCHNOTS Germanus Von apua und sein eigenerTod berichtet. Es 1st der eschatologische Gesichtspunkt,der diıese Gruppe zusammenhält Die Überleitung ist merk-
würdig; St Gregor sagt 1mM Kapitel, daß 1etZ etfwas De-
ichten wolle, in dem der Heılıge seinen ıllen N1IC urch-
setfzen konnte Es olg dann die bekannte Erzählung VON der
Unterredung mit der Scholastika Diese etzten Kapıtelzeigen uns ST ened1i AIS ystiker, als eine Persönlichkeit,deren Yanzes Sinnen und Tachten der wigkei zugewandt ist
Es ist der Vır Spirıtualis. An seiner Person sehen WIr dıe FOr-
derung erTüllt, die 1mM vierten Kapitel seliner ege IUr seine
Jünger aufstellt nach dem ewıgen en mit allem geistlichenBegehren verlangen. Diese Kapitel sSind der schönste und DaS-endste SC der Yanzen 1ta Sie enthüllen unNns das
innerste Wesen der Persönlic  el des ersten es VON onte-
kassıno.

St Gregor schildert uns den eiligen enedi in seinem
Kampfe mit dem Teufel be1i der Gründung selnes osters,schildert uNns ihn in seinem Prophetentum, in seiner ede-
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gewalt, 1in seiner eschatologischen Einstellung. Eines vermissen
WIT ; WIr erfahren wen12 VON dem inneren en in onte-
kassıno jener Zeıt St Gregor cheıint diesen Mangel selber
empfunden en Der ONC I1 in seiner DarstellungeLWAS ın den intergrund. er verweılist Gregor der fro

CNAIUuUSSe seiner Darstellung auTt dıe egel des eiligen Ordens-
STITters die Mönchspersönlichkeit ST Benedikts erfassen.
Der Mann Gottes konnte NIC anders handeln als CF selber
lehrte ıne wunderbare Harmonie besteht zwıischen den be1i-
den Quellen uUNSerTer Erkenntnis VON dem Wesen und Charakter
des Patriarchen der abendländischen Mönche In den ingangs-worten des rologes seiner eiligen ene stellt sich der
Ordensstifter selber als Lehrer und 1eDevoller ater XCI Das
Kloster ist eine Schule Tür den Dienst des Herrn, eine Schule,in der die Tugend gelehrt und geu Wwird: Zu dıesem Zwecke
verfaßt CT das vierte Kapıtel seiner eXE Man hat cS ıhm
absprechen wollen, we1l 1mM achten Jahrhundert auch selb-
ständig uberlıefer wıird.1 Der atme SJanz den eI1s des

enedıi seinen ortlau ollten sich seine Schüler dem
Gedächtnisse einprägen. er die Knappe, sentenzenhafte
Fassung seiner atze Es ist eın Mönchsspiegel W1Ie S1e die
griechische Mönchsliteratur schon seit langem besaß.? ST ene-
dıkt ist magister, eın dirus magıster. Als olchen offenbart
ih sein Strafkodex Als olchen erweıist G+ sıich auch in den Fı
zählungen Gregors Mit welcher Strenge WacC EF hier uüber die
Einhaltung des Gebots, daß Mönche auswärts nıcht 9daß Ss1e keine Geschenke annehmen sollen Wie energischklingt 1er der Imperativ: „„Ölgna fe frater ; SINa COr tuum  66
St enedi ist NIC bloß der AALEUS magister‘‘, als welchen
die unstlier VeErgangener Zeıten ihm die ute 1in die and
gaben, CF ist auch der „„DLIUS pater  L uch Del Strafen erwıies CF
sıch als solcher; G1 111 die HMeilung des Schuldigen. In den FT
zählungen Gregors dringt auf ErTfüllung seines Gebotes

den Ökonomen, daß GT sıch der Kranken, Kinder, aste
und Armen Sanz besonders annehmen SO SO wurde der
HMeılige ZU Wohltäter Kampanlens, dessen Bevölkerung da-
mals schwere Leıden trafen Das innerste Wesen St ene-

en uns aber Gregor der roße, Wenn seiner
ege ru  mt, daß S1e sıch Uurc hre Diskretion auszeichne.
An dieses Wort mussen WIr denken, WEeNnNn der Ordensstifter,der sıch der Schwere seiner Aufgabe ohl bewußt ist, 1m Prolog

TITraube, extgeschichte der Regula Ben
der Akademie der Wiss. 111 E  _- 111 bt

edicti1 (Ab.handlungen
UNF B  9 1er findet sıch 160 die griechischeÜbersetzung für „Instrumenta artıs spiritualis‘‘ DOVAUVA TEXVES.
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seiner ege Schrei ‚„ Wir holMen, daß WIrFr nichts Schweres,
nichts Rauhes testsetzen würden.‘‘ Der Prolog ist eın ‚, SCHTNO
Iuculentus‘‘. In ihm spiegelt sich der eIs des Patriarchen
der abendländischen Mönche besten wieder. In etzter
Zeıt uchten ZWEe] gröhere Abhandlungen In seinen Inhalt e1IN-
zudringen.* Die eine versucht mıt den Regeln der efor1
Inn und Bedeutung des Prologs ergründen. eW1l  9 eın
interessanter Versuch! 1e] er stelle ich die zweite Abhand-
Jung, dıe OIM aszetisch-theologischen Standpunkt AUs in das
Wesen des Prologs einzuführen SUC Die Ergebnisse dieser
Abhandlung hnhätten phiılologisch-historisch unterbaut werden
sollen FEs ISt doch S daß uns ZWEeI Frassungen OmM ProloguDerlietfer sınd, eine ängere und eine kürzere.®* S1ie entsprechen
etwa dem, Wäas die zweite Abhandlung erarbeitet:; die eine ann
als eine Ansprache Mönche, dıe andere als eine solche
Ordenskandidaten gedeute werden. Die Einreihung in die
Lıteratur ist NIC schwer. Es ist eın A6yOC TTOQOTQETLTLAOC ,eine Werbeschrift In Schriften dieser Art ein Imperativ
häufig wieder: „Surgite‘‘. Der Zustand, der der Beschäftigungmit Philosophie vorausliegt, wird mit em Schlafe, der
räghe1l verglichen. St Paulus, der AIn jeisten in dıe heid-
nısche Weltweisheit eingedrungen, solche Stellen VOT
ugen, WenNnNn einmal Schre1i1 ESs IST Zeıt, daß WIr uns VO
Schlafe rheben Das Christentum J8 dıe Stelle der heid-
nıschen Philosophie. Aus diesen Quellen hat St. Benedikt
seine Anregungen Tur den Prolog sıch geholt. Das Christentum
ist der Tag, dem WIr uUunNns rühren, der Arbeıt uns ergebensollen Dem Ordensstifter chweht jene Parabel des Herrn VOT
ugen, in der der Hausvater den Leuten auf dem Markte
Fufe ‚, Was StTe hr muüßig da ?° Wır können hier dıe reinei
bewundern, miıt der St enedi seine Quellen herantritt.
Man hat ihm die Originalität seines Geistes absprechen wollen.
Und doch Wa siıch diese 1m großen und kleinen Er ist
abhängig VON der Tradıtion, aber geht ber S1e hinaus.
Das Neue, das g1bt, ist dıe Form, in die seine ege kleidet
Lr ISt der Gesetzgeber, der Organisator des Oönchtums Diese
seine eistung entspricht der ellung seines_ Volkes in der
Geschichte Als Gesetzgeber hütet sich VOT Übertreibungen,
VOT einem starren Festhalten seinem eal, wa die
Dıiskretion In em aße So hat sich seıne ege TUr alle
Länder, Völker und Zeiten geeigne erwiesen. Diesen Vorzugder ege hat auch Gregor rkannt Seine orte bezeugen c5.

ufelder EG Der Prolog Dn ege nlg enedi (Diese eıitschr.
4 9 1928, J361—370) un: Bbessler W., Ben Monatsschr. 9 eft

Vgl die Regelausgabe VON ın un raubes Textgeschichte.
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EFr kannte das morgenländische önchtum; Wäarl auch ATr
begeistert. ber el WAar weitsehend CNUS, daß Nn1iıC ihm,
sondern dem Mönchtum VON Montekassıno dıe Zukunfit BeS
ore SO wurde seinem Bahnbrecher, ZU seinem ‚PF O0 DAaG-
gator

Der päpstliche Schriftsteller nennt uns ZWEe1 Gesichtspunkte,
dıe ihn el Abfassung seiner Dialoge eıteten Der eine ist
ralıscher Aft ıll erbauen und elehren, der andere mehr
apologetischer Art ıll zeigen, daß talıen auch 1m dunklen
6. Jahrhundert eıne größere Anzahl gottgesandter, wunder-
he er Männer aufwelse. Be1l der Darstellung des Lebens
ST Benedikts verfolg er noch einen drıtten, besonderen WecC
Er nennt ih NIC dıe Gründe fur dieses Schweigen sind
schwer erraten St Gregor schildert uns den ersten Abt
VOIN Montekassıno mMı1t orhebe in seiner äaußeren Tätigkeıt.
Er zeichnet uns ih als Missionär unter der noch heidnischen
Bevölkerung Kampaniens. Was der hl. Benedikt 1er tat,
das empfiehlt der aps St ugustın, dem ersten Benediıktiner-
missionär VON England Er So die Missionsmethode seines
Ordensstifters nachahmen, er SO die heidnischen Tempel
in chHhrıstlıche Tempel umwandeln, das olk langsam, mit er
1e und setzen WIr hinzu, mit er Diskretion, in das rısten-
tum einführen. Diese benedıktinische Methode hat ja in der
Folgezeit große Erfolge gezeitigt. Fast cheint CS, als ob iNan
sich später immer wieder auft Montekassıno besonnen, WeNn
in der Missionsperiode die Mönchskirche St Martın, die Seel-
sorgskiırche ohannes dem Täufifer geweiht wurde. Teilic
ZUr Zeıit Gregors mochte viele unter den Söhnen des eiligen
geben, die die ane des großen Papstes mI1t geteiltem Herzen
aufnahmen. er betont der Schriftsteller STar die äaußere
Tätigkeit des enedi seine orge Tur die Notleidenden
Kampanıiens, seine Fürsorge VOTr em füur die vielen VEn
religi0si mulieres‘‘, die außerhalb des OSters lebend, ihm
als ihrem Lehrer und geistigen Leiter aufsahen. Er hat hier
eın großartıges Apostolat riullt Was eute das NSTITU der
Oblaten anstre das hat St. Benedikt auf Montekassıno
vVOorweggCNOMMEN. Das zweıite Buch der Dialoge ist, können
WIr zusammenfTfassend S  9 1mM 1ın  1C aut die Benediktiner-
im1ıssıon in England geschrieben.

Man hat ST Gregor getadelt, daß in seiner Darstellung des
Lebens unseres Vaters enedi der transzendentale and-
pun des Verfassers STAT. hervortrı reilic Schriftsteller
VO Geiste eines Ennodius hätten uns mehr aus seinem Nal
lıchen en gebracht. ber in das en des großen eiligen
VON Montekassıno wären sS1e N1IC eingedrungen. Wır mussen
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Gott danken, daß ST ened1i den großen aps als Darsteller
se1ines Lebens gefunden. Von übernatürlicher arte AUSs hat
eTr uns den Gründer VON Montekassıno als den Propheten se1ines
Jahrhunderts gezeichnet, den Gott der Herr in die FEinöde
VON Sub1iaco riel, u ihn 1er ZU Werkzeuge seiner ane

machen. Kurz und reiien Taßt dıe Bedeutung dieses
Mannes Eingang ZU zweıten Buch seiner Dialoge11
utt vır vıtae venerabilis gratia el nomuıne Benedictus


